Blasturm: Lösung bahnt sich an 
Oberpfälzer Waldverein will "Wallner-Haus" zur Station für Jakobs-Pilger ausbauen 

Schwandorf. (rid) Das "Wallner-Haus" neben dem Blasturm will der Oberpfälzer Waldverein sanieren und zu einer "Wanderstation" für Jakobsweg-Pilger ausbauen. Darüber informierte Oberbürgermeister Helmut Hey am Mittwoch in der Feuerwache die Vertreter der Gartenbau- und Ortsverschönerungsvereine beim jährlichen Gespräch. 

Hey reagierte damit auf eine Äußerung des Vorsitzenden der Siedlergemeinschaft am Weinberg, Hans-Joachim Laemmler, der die Renovierung der Garagenmauern neben dem Schwandorfer Wahrzeichen anmahnte. Die Stadt habe die Renovierung im Jubiläumsjahr vorgehabt, so der Oberbürgermeister, dafür aber letztlich keine Haushaltsmittel bereitstellen können. Nun bahne sich eine neue Lösung an. 

Gerätehaus kommt weg 

Nicht sanieren, sondern abreißen will die Stadt das alte Feuerwehrhaus in Haselbach, wenn das neue Ende 2008 fertig sein wird. GOV-Vorsitzender Reinhold Diller reagierte auf die Bitte von Helmut Hey und versprach, den frei werdenden Platz zu gestalten. Die Ortschaft wolle sich für 2008 für den "Tag der offenen Gartentüre" bewerben und dazu ein kleines Dorffestes veranstalten, kündigte Diller an. Grund zum Feiern gibt es im nächsten Jahr auch in Neukirchen, wenn der dortige Ortsverschönerungsverein 100 Jahre alt wird. 

Die Grüngutentsorgung sprach der Vorsitzende des Vereins Krondorf-Richt, Rudolf Simon, an. Der Entsorgungsstandort in Klardorf sei vielen Gartenbesitzern einfach zu weit. "Die Firma Schmack hat mir eine Absage erteilt", erklärte Helmut Hey. Jetzt wolle er versuchen, eine Grüngutannahmestelle in den neuen Recycling-Hof auf dem Bayernwerksgelände zu integrieren. 

Nicht zufrieden sind die Bewohner des Stadtteils Dachelhofen mit der Pflege der Grünanlagen durch den Bauhof. "Ich gebe hier nur die Kritik der Bürger weiter", betonte Vorsitzender Georg Feldmeier. Die Zahl und die Pflege der Blumenrabatten ließen seiner Meinung nach zu wünschen übrig. 

Pflege gegen Entgelt 

Bauhofreferent Reinhold Putz bot den GOV-Mitgliedern in Dachelhofen die Pflege der Grünanlagen in Eigenregie an, so wie es andere Vereine in der Stadt bereits seit Jahren auch tun. 6,5 Hektar würden auf diese Weise von ehrenamtlichen Helfern gegen Entgelt betreut. Mit diesem Angebot will Georg Feldmeier in die nächste Vorstandssitzung gehen. 

Welche Bedeutung die Stadt der Pflege der Spiel-, Bolz- und Grünanlagen beimisst, verdeutlichte der Oberbürgermeister mit dem "enormen Kostenaufwand", der im vergangenen Jahr bei rund 750 000 Euro lag. 

